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Donnerstags den 16 Juny . Nr . 24.r796 .

Allgemeines
Z « tklltgeur - oder Wochenblatt

für sämtlich - Hochfürstllch - Badische Lande.
Mir HochfürstUch , Markgräflich - Badischem gnädigstem privilegio .

Citationes tdictalts .
Larlsrnhe . Der schon vor 23 Jahren mit Hinter ,

lassung seiner Ehefrau und z damals unerzogener
Kinder sich entfernt habende Burger und Satliermei »

9 ' c Daniel Stüber von Welschneureuih , soll , da er
feit vielen Jahren nichts mehr von sich hat hören las.
se« , auf die angebrachte Ehescheidungsklage seiner Ehe¬
frau gegen ihn , wegen böslicher Veriassung binnen 6
Wochen von henk an , vor hiesigem Ehegencht persön.
lich erscheinen , auf die Klage antworten , sofort des
Rechts abwartrn , widrigenfalls die Klagerinn ihres
EhrbandS für entbunden erklärt , ge gen . Beklagten aber
das Weitere auf Betreten Vorbehalte»^ , werden wird .
«Signatum Carlsruhe im Fürst !. Ehegericht den iten
Juny 1796 .

Pforzheim . Der seit 12. Jahren abwesende und
als Mczger auf dke Wanderschaft sich begebene Georg
Jacob Heinz , von Büchenbrun , ober dkßen allenfai .
sigr Leides Erben werden andurch dergestalt öffentlich
vorgeladen , innerhalb 9 . Monaten sich vcy hiesig Fürst !.
Ober Amt zu stellen , und sein Vermögen in Empfang
zu nehmen , andernfalS aber sich zu gewärtigen daß solches
seinen nächsten Anverwandten gegen Caution werde aus .
gefolgt werken Verordnet bey Ober Amt Pforzheim den
22 May 1796 .

Hochberg . Alle diejenige , welche ein Eigcnthum oder
«in« Schuld aus der Vermögensnlaffe des gankmäßig
verstorbenen Johannes Gimpel , genwscnen Stadlpro »
curatvrs und Siegristen zu Emmendingen zu fordern
haben , sollen unter Mlbringung ihrer B - weisurkundcn
Montags den 27ken June d . I . Vormillaqs in hiesig
Fürst !. Stadlschrciderep bey Verlust ihrer Rechte und
Forderungen sich einfinden und dem Recht adwartcn .
Verordnet bey Oberamt zu Emmendingen den 2bteo
May 1796 .

Hockberg . Werber Gesell Johannes Zizer von
Malterdingen , der vor arschehever Recrulten - Auswahl
grg«n den jhm gegebenen Befehl , auS hiesigem Ober «
«lMk ausgetretten, soll sich a Lato binnen 3 Monaten

um so gewisser dahier stellen , als derselbe eMuxo f » .
mino des Lands verwiesen und sein Vermögen confis.
cirt werden wird . Verordnet Emmendingen , bey Oder ,
amt den 9ten Juny 1796 .

Hochberg . Alle diejenige so an Johannes Som »
wer , Burger und Schmidt von Balingen Forderuu .
gen zu machen haben , werden hiemil dis Montag den
i8ten July d . I . vorgeladen , daß sie an obigem Tag
zu guter Vvrmiltagszeit auf der Gerichts - Sluve allda
unter Mitbringung ihrer Beweißurkunde erscheinen und
das Wettere abwarten sollen . Emmendingen den 10.
Juny 1796 .

Hochberg . Alle diejenige so an Martin Esselgrodt
Burger uno Taglöhner in Oderschaffhausen Fordern »,
gen zu machen haben , werden hiemtt dis Fnylag den
22ten July k . a . vorgeladen, daß sie an obigem Tag
zu guter Vorinittagszeit in dem W '.rlhshaus zum Ü

'
o *

wen allda unter Miibringung ihrer Beweißurkunde »
r icheinen und das Weitere abwarten sollen . Emmeu -
dingeu ken uten Juny 179b .

Mahlberg . Michael Rombach von Wagenstatt
welcher iu auswärtige Kriegsdienste getreten ist , wird
hiermit dergestalt öffentlich vorgeladen , daß er binnen
3 Monaten sich vor hiesigem Oderamt steilen solle , in .
oem er sonst des Lan s verwiesen und sein Vermögen
confi ' cirk werden wird . Mahlberg bey Oberamk den
8 'rn Jury 1796 .

Kötteln . Der im Jahr 1794 . heimlich von HauS
rniwicher. e Lhristian Lambert von Binzen , muß sich
binnen z Monaten dahier einfinten und wegen seiner
Einweichung verantworten , sonst wird er des Land -
rerwiesen und ihm sein Vermögen eingezoqen . Be »«
ordnet bey Oderamr Lörrach den aotrn May 1796 . -

Sachen so 5 » » erlehnen find .
Larleruhe . Jacob Merckle neben dem Rappen,

ist willens sein ganzes Hans nebst der Backrrey auf
den 2zteu July zu verlehne », bas Nähere ist bey ih«
selbst zu erfragen .



Sachen so z » versteigern sind .
Larleruhe . Turnstags den aZten dieses MonatS

Nachmittags um 2 Uhr wird auf dem allhiesigenRaih ««auß die dem hiesigen Burger und Biidwrbrrmrister
Lauer zugehörige in der Spilhalstraße , einseits neben
Herrn Gkheimcnrath Reinhardt anverseils ader dem
Beckenmeister Schmidt gelegene Mobeümäßig erbaute
Behaußung mit sonstiger Zugehörde ein für allemal öf¬
fentlich lvcrstuigirt und bcy einem erfolgenden an¬
nehmlichen Gebolt dem Meistbiethenden sogleich ge¬richtlich zugeschlageo werden. Welches anmil öffentlichbekannt gemacht wird . Verordnet bey Oberamt
Carlsrohe ven i4ten Juny 1796 .

Bruchsal . Da die Kaminfcgerey in den Hochfürst¬
lichen Ober » und Aemlern Kirrweilrr , Deidesheimund Marientrauth auf den Zoten August dieses IahrSals dem Barthvlomäi Markttag mittelst dssenruever
Vcrstaigerung in einen anderwciten zwölfjährigen Be «
stand begeben werben soll ; Als wird solches den al»
lenfaüstgcn Liebhabern andurch bekannt gemacht , um
sich desfalls auf besagten Tag bey dahtesig Fürstl .
Hofkammer Morgens um 9 Uhr einzufinben. Bruch «
sal de» i4tcu May 1796 .

Von Hochfürftlich Speyerisch -r Hof -
Rammer wegen .

Zur U « dt ti d) t,
Larleruhe . Hospital - Vorsteher für den Monat

Juny ist, Herr Hofralhs Assessor Rrieg .
Larleruhe . Der ehemalige Bokke Simon (vstertag

von Pforzheim , hat die vrdinairr Fuhr wieder über ,
nommen . Die Bestellungen geschehen im Rappen .

Pforzheim . Auf den in Vieser Woche dahier abge«
haltrnen s. g. Vitus V 'ehmarklkamen zioci S -ück
Rindvieh , wovon 447 Stück für 50,338 fl . 27 kr .
verkauft wurden . Ferner kamen auf den Markt gegen
250 Stück Pferde , wovon 164 Stück für 18040 fl .
verkauft worden sind. Dt " höchsten Kauf Halle Herr
Pfarrer Mvuteaux von Pinage , der dem Anton Wolf
von Weilcrstadk ein Pferd für 236 fl . adkaufte. Pub «
litirt Pforzheim bey Oderamt den roten Juny 1796 .

Vermischte Nachrichten .
Erdäpfelbrod.

Wir wollen unfern Leiern eine Probe miltheilen ,
welche wir wiederholt mit Mischung von Erdäpfeln
unter daS Mehl gemacht und allemal richtig befunden
und das schönste und schmackhafteste Brod erhalten
haben .

Das Mehl hat gewogen , — __ _ 14 $ f.
Das Quantum Erdäpfel dazu , wenn ge.

schäl — — — — — — 7 Df.
Summa 21 Pf .

Die Erdäpfel zu einer Pappe gekocht , dann mit
Vaffer verdünnt und in das Mehl nach und ngch

geknrttet , bis genug und recht alles burchgeknettet unddurcheinander gearbeitet war .
Die 14 Pf . Mehl waren schon den Abend vorherin die Mulle grlhan , wie auch der Sauerteig und diesogenannte Häbi gemacht u « v dann die Mulle überNacht auf den Ofen stehend gelassen worden , da erstden Morgen die Erdäpfel geschält und ,u einer dich,ten Pappe oder Brey eingekocht und dann mit Was .ser verdünnt wurden , zum ein und burchknrtten mttdem Mehl .
Damit die Erdäpfel gerne und «echt zart verkochenund keine grössere oder kleinere Stückchen in demBrey oder der Pappe stch finden , weiches im Brod

mcht angenehm ist , so muß man die Erdäpfel roh sau .der schälen , wenn , wie zuweilen der Fall , harte Knöi«
chen darinn sich zeigen , dieselbe ausschneidcn, und danndie Erdäpfel über eru« Hechel hecheln , welches siealle gleich in der Dicke liefert , da fle dann hübsch
gleich sich zarl koche» ; man muß auch , wenn ma»
die Erdapfel in einem eisernen Hafen oder grossen
Pfanne , sie zu Brüh zu kochen übers Feuer setzt , ein
Geschirr wählen , daß die Erdäpfel ganz mit Wasser
bedeckt werben , um in demselben herum zu schwimmenRaum haben , sonst würde der Brey verseiden nichtfein ausgekocht , sondern knollichr werden ; vir Hechel
ist von der Art wie man sie braucht um Reltich zueinem Sal » t zu scheibeln .

Bey dieser Mischung soll nicht verhalten werden
daß der Teig etwas längere Knrtkung erfordert und
etwas mühsamer ist ; allem das davon kommende Brod ,von auf einen Zug gemahlenem Mehl , welches allem
gebacken , biäunlichl und im 2tcu Tag schon etwas
rauch und trocken ist , wird durch diese Mischung schier
so weis wie Semmel , und erhält sich feuchr wteRog .
gendrod und wird so locker und voll kleiner Löcher,als von pur Waizenmchi .

Wir haben auch befunden, daß diese Art den einza.
mischenden Theil Erdäpfel zu einem dichten Brey eia,
zukochen und den zum Ewknrttca ins Mehl , so viel
vöthig , wiederum mit Wasser zu verdünnen , viel we.
Niger Mühe envoderk , als die Erdäpfel durch dazu er«
funocne veeschiedne Maschinen durchzulreiben und zu
drucken und alle Knöllchen verhütet , überhaupt auch
von allgemeinerer Anwendung ist, da einen Brey zu
kochen, jedermann Geschirr hat , aber nicht Maschinen .

Die Proportion ist also zwey Drittheil Gewicht
Mehl und ein Drittheil Gewicht rohe geschälte Erväp .
fei, für stark arbeitende Leute möchte es vielleichl noch
mehr Erdäpfel erleiden, ohne daß es ein festes beschwe«
rendcS Brod würde , diß werden Proben varlhun , wei.
che zu machen ftft das Allgemeine vielleicht noch von
verbreiteterm Nutzen werben könnten , *1$ dies- bie wir



gemacht und i» gutek Abficht mitzutheile » Pflicht ge.
glaubt haben. . ^ . .

Noch , ft nöthig zu berichten, daß man Erdapfel

wähle » muß , deren Mark we . ß und nicht fester oder

käsichl « , sondern mürber Art ist, die Brosamen zer«

fallt , die äussere Haut ist gleichgültig, ob sie auch weiß,

geid, bläulich! oder roch, wenn nur das Innere eßbare

weiß und mehlich: ist. „ * ■„
Diese i + Pf . Mehl und 7 Pf . Erdapfel , durchein.

ander geknettel , haben an gutem , lustigem und wohl ,

ausgebackaem Brav an der Zahl 9 Laibe aus dem

Ofen geliefert , welche zusammen 25 Pf . gewogen ha.

den , wohigcwogen . ■ k .
10 Pf . pur Mehl wurden gerechnet , daß 3 Pfund

Mehl 4 Pf . gut lustig unp wohl gebacken Brod ge.

den , welches voch manche Becker zu gewähren sich

weigern , mehr nicht als eben so viel Brod geliefert
habenfolglich haben 7 Pf . roh geschälte und mit der

Hechel gescheibelle und zu Brey gekochte Erdapfel

gleichen Dienst geleistet alS 5 Pf . pures Kernes oder

Waiyenmehl .
Diese Methode ist also i ° . «ine Ersparung in den

Unkosien und 2- . io Zeiten wo die Brodfrüchtcn knapp

fallen und sehr zu Rath gehalten werben müssen, um

deren nicht gänzlich Mangel zu leiden ; auch eine Er .

sparung «n diese» , daß der kieioe Vorralh weiter
hinreicht . „

Ja grossen Gewerben , wo man vielen Leuten Brod
geben muß , k->an vie Opprrattou natürlicherweise noch
von wett mebrerem Nutzen seyn , als nur im Kleinen
Und wo grosse Laibe gemache werden , auch zudem ist
di« Sache vermuihlich noch verschied»« Verbesserungen
zum allgemeinen Besten , besonders für das arbeitende
Landvolk fähig und unsres Herzens Wunsch ist , daß
dieser unser kleine Entwurf und Prodstückchen zu vie .
len nützlichen Verbesserungen und Meisterstücken
Anlaß geben mögen.

Nächstens wollen wir auch ein « Anweisung miithei .
len , auf eine leichte Art aus Erdäpfeln «in s«hr weni
ses feines , selbst Semmelmehl übertreffenves Mehl zu.
berei '.en , welches besonders für die , welcher Nahrung
ost meist in Kaffee mit Milch besteht und weil die
Milch so dünn und wassericht mehrentheils ist , wenig
NahrungSsast gewährt , ein unsers Erachtens « sprieß,
liches und wohlfeiles Hülfsmittel verschaffen würde .

Zu Paesley in Grosbrilkanien , hat ein Liebhaber
der Landwirthschaft die Entdeckung gemacht , aus Erd .
apfeln eine Art Mehl zu erhallen , von welchen er
sagt : daß man durch gemachte Proben gefunden habe,
daß es alles aus Leinen oder Baumwolle gewoben ,
weit besser, schöner und glänzender steif mache , als
die gewöhnliche Stärk « und zwar in geringerer Por .
tion genommen alS jene.

Cs verfeinere auch den Fade » der Gefpinnste uub

des Leinen . und . Baumwollen « Garnes * Fäden und

gebe bcyden Faden eine Art Glätte , welche verursache,

baß man ohne Hindcrniß forlweben könne , die Wir .

lerung möge so trocken , so kalt , oder feucht jeyn

«>s sie immer wolle.
Er erachtet , daß wenn der Gebrauch dieses Mehl -

allgemein bekannt seyn werbe und baß man davon all.

gemeinen Gebrauch machen würbe , so würbe rS einen

Beweggrund an die Hand geben , die Pflanzung und

Anbaunng der Pakaten oder Erdäpfeln immer noch

mehr 4 » vermehren und den Verbrauch der Starke ,
auS Waitzrnmchl gemacht , in Grosbrittanien vermfit«

der« , dieses Mehl , wenn es an einem trocknen Ott

aufbewahrt wird , kann Jahre lang aufbewahrr wer.
den , ohne von seiner Güte und Kraft zu vecfiehrea
und kommt nur halb so theuer zu stehen , als Sem .

melmehl von Wutzen gemacht ; biß ist , was die eng.

ltsche Zeitung von dieser Erfindung meldet. Wir bat .
ten wünschen mögen , daß der Erfinder so vielen Ge «

meingeist gehabt und hie Act und Weise bekannt ge»

macht hatte , deren er sich bediente dieses Mehl zu ver.
fertigen , da er es ad« nicht gelhan ha, , so wollen
wir unfern Lesern millbcilen , wie wir verfahren sind ,
eine Art solchen Mchlö aus Erdapfckn zu ziehen , wrl .
chcm an Weise und Feinheit kein Semmelmehl , aus
Wattzen gemacht , beykömmt : Wir haben 1 Pfund
Erdapfel genommen , welche weises Fleisch haben und
nicht käsichl oder fester , sondern mehlichter Art , dann
dieselbe sauber geschält und sobald einer geschält
war , denselben über ein Reibeisen gerieben ,
daß das geriebene Mark des Erdapfels sogleich in da»
frische Wasser fiel , welches in der Schüssel befindlich
war , über welcher das Reibeisen gehalten wurde .

Nachdem alle diese Erdäpfel , deren 5 gewesen ,
durchgerieben waren , wogen wir die davon gefallene
Schällen und rieben so viel fle gewogen , von einem
andern geschälten Erdapfel dagegen und rieben dann
auch diesen durch zu den andern , um just i Pfund
rohes Erdäpfel . Mark zu erhalten , gossen sodann die
Schüssel bis auf einen Zoll m,c frischem Wasser ganz
voll , rührten sodann alles mit einem hölzernen Löffel
durch einander und kiessen es l Stunde stehen , denn
rührten wirs wieder durcheinander etwann einige Mi ,
nuten und liessens ^ Stunde stehen , bis alles sich recht
zu Bpden gezogen halte , bann schütteten wir langsam
alles Wasser ad und mit Vorsicht , baß nur pur Wa -
ser weggieng. .

Der im Boden der Schüssel verbliebene Satz
war zweyerlry Art . Erstlich oben auf ln einer
Art schleißigtcn oder in kleinen Stückchen bestehenden
Materie von dem durchgeriedcnen Erdapfelmark , wel»
chr man dir Klcyen des Mehls nennen könnte, diese



Kleyen wurden sorgfältig mit dem Gefieder einer
Schreibfever weggcschaft , da sich bann erst das feine
Mehl jeigte , sollten sich dann noch einige Lrvpsen
Wasser zeigen , so muß man arch diese wegschoffen ,
dann das vorhandne Mehl mit einem säubern trock«
ven Lössel aus der Schüssel auf einen Bogen Papier
thun , und bann in rin aber nur masfig warmes Ofen ,
rohr , oder auch nur vbrn auf den etwas wärmen
Ofen thun und « inen andern Bogen darüber , allen
Siaub abzuhalken und da lassen , dis es recht trocken
ist und sodann biß Mehl zum Gebrauch in ein Zucker»
glaß , oder «in Gefäß von Fayence , oder ander irden
Geschirr , das aber inwendig eine Glaßur hat , aufbe »
wahren ; vorausgesetzt , daß alle diese Geschirre ihre
behörige Deckel haben , oder mit Papier zugebunden
werde» müssen, um alle feuchte L» sk oder Staub ab.
zuhallen .

Nun wollen wir unfern « erthen Lesern auch anzei«
§.en , was der Ertrag von diesem Pfund vorher ge»
schalten Erdäpfeln grwesen , wog biß Mehl , das so
weiß als frisch gefallener Schn « war , 5 ^ Lorh , das
sogenannte , Klrye oder Abgang , kann man
zur Nahrung benutzen , wenn mans zu andern Eibap .
sein , die man zum Essen rüstet , thur , ober zur Fül .
rerung des Geflügels , so daß nichts von diese« 5 Erd .
äpfeln unbenutzt blieb , als dir Schassen die immer
verlohren geht , wenn man keine vierfüsstg« Thiere zu
fültern hat .

Man kanns zu allem Backwerk gebrauchen und
wenn man auch nur den dritten oder vierten Th - il
dieses Mehls unter gewöhnliche- feines oder Sem .
melmehl mischt, wird dadurch dieses Backwerk sei .
ver , krachender und angenehmer ; wo cs aber die
beste und nützlichste Dinste leistet , ist unferS Erach.
leas in dem nun so allgemein gewordnen Morgen «
getrank , dem Kaffe mit Milch , dt« Portion auf eine
Taffe ist ein Kaffeelöffel« !, nicht gehäuft soll , sondern
nur eben voll dieses Mehls , in den bereits «ndieTnssc
gegossenen Kaffee auS dem Kafferlöffelein in brn Kaffee
gezettelt und sogleich , so wie man nach und nach zck.
reit , mit der andern Hand umgcrüyrt , damit wird

das Zusammeulaufen des Mehls verhindert , nachhergießt man die Milch dazu und rührts auch noch einbiSgen um und wenn man recht verfahren ist , so wirdmau finden , baß man auf diese Art ein besser undauch nahrhafter Getränk
'
hat , als mm, vorher ohnedieses Mehl hatte .

Leute , die gewohnt find den Kaffee in irdene Häfe«lein zu giessen , um diesen Morgentrank ihren Aogehö,rigco an dte Orte zu bringen , wo sie arbeiten , könnennur io gleicher Proportion und auf gleiche Weift , wieoben gemelkt , veifayreo , ehe fie die gewohnte Milchin den Kaffee giessen , so erhalten fie den gleichen Zweckund geschwinder , alS weovS bey jeder Tasse desooder-
geschirhl ; da vielleicht auch Leut« den Kaffee uvb dirMilch mitemaoder schon gemischt zu kochen pflegen ,so vermuthea wir , daß sie dennoch dieses MehIS sichbedienen kdnnrcn , -«ine Drob « wird fl« d«ffen btlehren .Mittel wider die Wanzen .

Ein sicheres Mittel wider die Wanzen ist , wenn
man iM Herbst frischen Fliegenschwawm sammelt , i»einem Mörser zerstoßt und so lang wohlbebeckt stehen
läßt , dis er zu einem Brey oder Schleim geworden
ist . Mil diesem Brey bestreicht man die Wände und
Fug «» der Berrstellen und wiederholt diese- nach B «r»
lauf eines Monats zwey bis drcymal . Die Zimmer
riechen zwar darnach , doch ver- cht der Geruch »» rin
paar Tagen .

In Macklots Hofbuchhandlungaühier ist wieder
ganz neu zu haben.

Rangliste aller Generale und Officierr der Armee»
Frankreichs . 8- 1796 . 48 kr.

lernet » Vcrsucv einet Geschichte t>« FraNj . EvNstitU *
tioil / von dem Eintritt der Franken tn Gaüiea ,
bis auf Ludwig des ibten Regierung , g. 8 . Helm «
statt . 1795 - 3 st- 3b kr .

Schiller der Gristerirhrr . 2ter Th « l» L. Lpz . 1796 .
tfl , 48 kr.

Streb ( I . G - ) Uedrr den Menschen und nach den
haupisachl . Anlagen in seiner Natur . % Th . gr. 8«
Tüd . 1796 . 4 st - 3^ kr .

<L»c>sr.

Martkpreiße vom
Lac/sruhe .

IZ . ZU - Y 1796 -

Das Malier . fl- kr . «. kr.
Alt Korn . 12 48 12 48
Neu Koro . X2 48 12 48
Alte Kerne ». lb 5° 16 5°
NeueKernen . 16 5 ° 16 5°
Wachen . 16 30 1 .6 30
Daber. 8 — 81

Dur uttpSLeckenschatzung

- ' dito . . . .
Schwär , Grob . .
Vito Brvd . . .
reconvwlsch Brod

Danach

Pf . lLot . lkr. |
8leischschat - ung .

° Das Pfund
Rindfleisch guteS

_ iSchwalfleisch
/ io !Ha« wetfle >sch

^Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch .

Durlach
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